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v. Clauſewitz 1., iſt von Breslau, und der Kaiſerl. 
Auf. General Conſul, Staatsrath v. Tengoborsky, 
als Courier von Danzig bier angekommen. 


Ebendaher, vom 15. December. — Se. Majeſtät 
det König haben dem Geheimen Kriegsrath Köls zu 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver / 
kihen geruhet. Ba 0 
Se. Excellen der Königl. Miederlöndiſche Genera 
58 außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 


tigte Perponcher 


iniſter am hieſigen Hofe, Graf v. 
iſt von Magdeburg hier angekommen. 


Wat ſchan, vom 7. December. — Geſtern, am 
N Tage nach unſerer Revolution fand in allen 
Kirch 8 f 


en der Hauptſtadt ei ſerlicher G : i 
ee ee eee hieſigen Univerſitaͤt haben beſchloſſen, den Armen und 


ſtatt. In der Kathedrale würie in Gegenwart 
der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, der Se— 
ustoren und des Volkes, der Ambroſianiſche Lobgeſang 
angeſtimmt. Auf Praga wurde für die im Jahre 1794 
ermordeten Einwohner ein Trauer Amt abgehalten, wo— 
bei die Profeſſoren Schirma und Kunat, ſo wie der 
Magiſter Cypryſinski und der Kandidat Magnuszewe ki 
f mit acht pacmitijchen Reden auftraten. 

| 9 8 

Der Dierator bewohnt jetzt das neue Haus Mi, 
kulskt's in der Senatoren und Bielansker Straßen, 
| Ecke. Geſtern beſorgte das ſte Linien: Infanterie Ne 
| giment die Wache vor feiner Wohnung. 

Die bieſigen Damen werden erſucht, die fuͤr ihre 
Vergnuͤgungen beſtimmte Zeit zur Bereitung von Char⸗ 
pie zu verwenden, weil die Wunden, welche unſere 
Krieger in der Sache des Vaterlandes davon trage 


0 


ce he 


Freitag den 17. 


4 FT 
Berlin, vom 13ten December. — Der General 
Major und Juſpecteur der ten Artillerie ⸗Inſpeetion, 
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December 1830. 


ſollten, weniger ſchmerzen würden, wenn fie zur Hei⸗ 
lung derſelben beitragen. { 7923 
Die Buͤrger und Mitglieder des Munieipalitäts⸗ 
Raths überzeugt davon, wie nothwendig es unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden erſcheint, zur Beſchleunigung 
der Poſt,Communicationen moͤglichſt beizutragen; er⸗ 
ſuchen ſämmtliche Civil, und Militair⸗Behoͤrden, nicht 


minder alle Einſaſſen, welchen das Wohl des Landes, 


Ordnung und die ſchleunige Befoͤrderung der obrigkeit⸗ 
lichen Befehle am Herzen liegt, allen Poſtaͤmtern huͤlf⸗ 


reiche Hand zu leiſten, und Alles anzuwenden, um die 


ſelben im beſten Zuſtande zu erhalten. N 

Das Offizier» Corps des 2ten Linien⸗Regiments zollt 
durch hieſige Öffentliche Blatter den geehrten Buͤrgern 
Petiseus und Depler, ihren tiefgefüßlten Dank fuͤr 
die bedeutende Quantität Rauchtabak und Branntwein, 
womit ſie diejenige Abtheilung jenes Regiments, welche 


bei dem Haupt-Rathhauſe in den erſten Tagen der 


Revolution auf Wache ſtanden, zu verſorgen die Go⸗ 
faͤlligkeit hatten. 5 5 f 
Die Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät an der 


den Stubirenden ihre Huͤlfe unentgeldlich angedeihen 
zu laſſen. 
fuͤnfjoͤhrigen Studierenden unterſtüͤtzen laſſen. ö 
Profeſſor Karl Kaezkowski, hat ſeinerſeits die hieſigen⸗ 
Apotheker aufgefordert, die im Kampfe verwundeten 


und mit Atteſten der Fakultat verſehenen Perfonen mit 
Saͤmmtliche Apothe⸗ 


Arznei unentgeldlich zu verſehen. 


Sie wollen ſich hierin von den vier- und 
Der 


* 


ker haben ſich mit dem größten Enthuſiasmus hierzu 


bereitwillig erklart. 

Fuͤr jedes Regiment 

det werden. 
Ebendaher, 


Folk ein drittes Batalllon gebik 


vom 9. December. — Durch eine 


Verordnung der proviſoriſchen Regierung wird das 


Schickſat der Nuſſiſchen Gefangenen der offentlichen 
Sorge anempfohlen. Diejenigen von ihnen, welche im 


Lande bleiben wollen, haben ſich in diefer Hinſich 


3 >. — ⁰ b \ 5 
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beim Municipalrath zu melden, den Frauen und Dienſt⸗ 
boten wird freier Abzug geſtattet und alle Männer 
und Frauen, welche in Warſchau bleiben, werden in 
Bezug auf ihre Perſonen und ihr Vermoͤgen unter 
den Schutz der Landesgeſetze geſtellt. 


Der Diktator Chtopickt hat unter dem ten d. fol⸗ 


gende Bekanntmachung erlaffen: Die neuerdings in 
der Hauptſtadt vorgefalleuen außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſe erheiſchten außerordentliche Maßregeln. Der 
Adminiſtrations Rath vermochte trotz der Berufung 
neuer Mitglieder, der dringenden Lage des Landes nicht 
abzuhe feu, noch den durch die Nothwendidkeit hervor⸗ 
gebrachten Erwartungen des Volkes zu genügen, Es 


fehlte an Einmüuͤthigkeit, es war niemand vorhanden, 


der, die Zuͤgel des Landes mit einer ſtarken Hand ers 
faſſend, der faſt ſchon kraftloſen Regierung Leben und 
Bewegung zu geben im Stande geweſen waͤre. Es 
war niemand da, der Befehle erlaſſen, der die Mittel 
ergreifen konnte, welche ſo viele Wunden heilen, fo 
vielen Ungläcksfällen ſteuern ſollten. Die unermuͤde⸗ 
ten Arbeiten der Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes 
waren ohne Kraft, und blieben ohne Wirkung; ſo 
kräftig find die Hinder niſſe geweſen, die aus dem 
Mangel eines Vertinigungs⸗Punkts aller Mittel hervor⸗ 
gekommen ſind. Dieſer bedrängten Lage der Dinge 
daben ſich die innern Unruhen beigeſellt, man ſtiftete 
ver ſchiedene Klubbs, jeder derſelben legte neue Befehle 
vor, und in dieſer Verwirrung, die nur ein Ausfluß 
der verſchiedenartigſten Anſichten geweſen iſt, war man 


auf alles bedacht, nur nicht auf Abwendung des 


Uebels, das dem Vaterlande mit Untergang drohte. — 
Ein ſolcher Zuſtand der Sache hat mit Recht alle gute 
Bürger mit Furcht erfüllt; die Reihen unſere tapfern 
Bruder, die unerſchrocken dem Feinde entgegen eilten, 


ſchauderten vor dem beweinungswuͤrdigen Erſolge der 


Anarchie. — Landsleute! von der fruͤheſten Jugend 
an in den Waffen erzogen und mit ſo vielen andern 
berufen, fuͤr mein Vaterland mit eignem Blute in 
fremden Laͤndern zu kaͤmpfen, bin ich Zeuge vieler Re⸗ 
volutionen geweſen; dort habe ich erkennen gelernt, 
daß in den dringenden Umftänden, gleich denen, in 
welchen wir uns jetzt befinden, die einzige Hoffnung 


der Völker ſtets in der mit der groͤßten Aufopferung 


vereinigten Kraft beſtehe. — Ich machte die Erfahrung, 
daß da keine Kraft ſey, wo deren Beſtandtheile ge 
theilt ſind. Gewohnt an die ſtrenge Beſolgung der 
Befehle, habe ich gelernt, wie man in der Noth be; 


fehl gen muß. — Dieſe uͤberwiegende Ausſichten, und 
nur dieſe veranlaßten mich zur Uebernahme des Amtes, 


das mir die Verwaltung anvertraut hat; und die 
Stimme des Gewiſſens, welches in allen Schickſalen 
meines Lebens mein ausſchließlicher Fuͤhrer war, zeigte 
mir als das einzige Mittel, unſer Vaterland zu retten, 
die einſtweilige Ver inigung der hoͤchſten Macht in 
meiner Perſon. — Ich habe daher bis zum weiteren 
Beſchluß des ſchon berufenen Reichstages die Dietatur 
äsernommen, Ich verſprach, dieſe Gewalt zu Guunſten 
des Volkes zu gebrauchen; als alter Soldat, kann ich 


meinen Verſprechungen nachkommen, und ich ſchwoͤre 
biermit, daß das Wohl meines Vaterlandes ſtets das 
Ziel meiner Wuͤnſche, meiner Handlungen ſeyn wird. 
— Der Eifer, mit dem die Truppan in der Haupt- 
ſtadt dieſen meinen Schritt empfangen, läßt mich 
hoffen, daß auch das gänze Land der Reinheit meiner 
Abſichten die verdiente Gerechtigkeit wird widerfahren 
laſſen. Der Reichstag, in deſſen Hände ich meine 
Gewalt niederlegen werde, wird meine Arbeiten wuͤrdi⸗ 
gen, und wenn mich meine, auf dem Eifer und den 


Tugenden der zu der Regierung gehoͤrigen Perfonen 


ruhenden Hoſfuungen nicht tauſchen, Yo glaube ich dem 
Reichstage darthun zu duͤrfen, daß die kurzen Augen; 


blicke meiner Macht fir das Wohl des Vaterlandes 


nicht nutzlos verſtrichen find. — Landsleute jeden AL 
ters und Standes! Auf eure Mitwirkung, auf die 
von euren Vätern ererbte Vaterlandsliebe gruͤndet ſich 


unſer kuͤnftiges Daſeyn! Es ſey mir demnach erlaubt 


mich überzeugt zu halten daß wir dieſes Daſeyn auf⸗ 
recht zu erhalten wiſſen werden} Weit entfernt, die 
Ruhe der benachbarten Maͤchte zu vergiften, wollen 
wir nur, daß die Nicht⸗Interventions⸗Maxime auch 
gegen uns beobachtet werden moͤge. 


Der Vice-Praͤſident Lubowicki, den man irrigerweiſe 


unter den Todten gezählt hat, liegt verwundet in Ujaz⸗ 


dowo. 5 
Der Fuͤrſt Ordinat Zamoyski ne i 
Guͤtern alle Landsleute. R BR 220 st 8 2 * 
Der Staatsrath Praͤſident der Wojewodſchaft Maſo⸗ 
ien, R. Rembielinski, hat an die Bewohner derſel⸗ 
meinen Aufruf erlaſſen, gewiſſenhaft in Entrichtung 
ihrer Steuern zu ſeyn und den zu der Erhebung der⸗ 
ſeben bevollmaͤchtigten Behoͤrden Geuuͤge zu leiſten. 
Die Schulzen der Dorfgemeinden und die Praͤſidenten 
und Buͤrgermeiſter det Staͤdte ſollen dieſe Aufforde⸗ 
rung uberall bekannt machen und fie an Sonn und 
Feſttagen in den Kirchen ableſen laſſen, damit die 
Steuerpflichtigen dadurch zum Gehorſam ermahnt A 

e 


auf Einfitge, möglicher Weiſe noͤthige außerorden 


Steuer Verordnungen der proviſoriſchen Regierung vor⸗ 
dereitet werden. f 8 


Der Warfhaner Zeitung zufolge haben die 
Wofewodſchaften Krakau, Kaliſch, Lublin, Plock und 
Podlachien der proviſotiſchen Regierung Beiſtimmungs⸗ 
Adreſſen eingeſchickt. Außerdem hat das Comité der 
Sicherhritswache im Verein mit den Stadtraͤthen und 
Befeblshabern der National Garde von Plock ein 
Schreiben an den Diktator geſandt, in“ welchen der 
allgemeine Unwille gegen die demagogiſchen Klubs und 
die Verſicherung ausgeſprochen wird, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft Plock den Gencraliſſimus in feinen Uuterneh⸗ 


mungen mit allzn ihren moraliſchen und phyſiſchen 


Kräften zu unterſtützen und mit ibm gemeinschaftlich 
die Umtriebe der Demagogen zu baͤndigen geſounen ſey. 

Heute werden, einer Bekanntmachung des Rektors 
Sſwepkowek. gemäß, die Vor leſungen an der Königlis 
chen Alexauders-Univerſitaͤt wieder ihren Aufang nehmen. 


- 


| Ober⸗Poſt⸗Amts, Zeitung enthält in Betreff des Groß 


Eigenthum find. — 
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„Folgende Bekanntmachung von der Polniſchen Ban, 
que iſt erſchienen: et 
Das Vermögen der Polniſchen Banque iſt bekannt; 
ihr activer Zuſtaud beteng im letzten Jahre Über 120 
Millionen Poln. Gulden (20 Mill. Thlr.) und ſtieg 
in dieſem Jahre bis auf 200 Mill. Gulden. Ferner 
iſt bekannt, daß aus dieſer Maſſe der Kapitalien, 
30 Millionen die der Banque ausmachen und ihr 
Art. 23 des Banque Geſetzes von 
29. Januar 1828 erlaubt der Banque, Zettel heraus⸗ 
zugeben mit der Bedingung, daß ſelbige mit ſammt 
den Kaſſenbillets, das Kapital, welches ein Eigenthum 
der Banque iſt, alſo ‚für jetzt die 30 Will. nicht uͤber⸗ 
ſteigen. Nun betragen die in Cours geſetzten Kaſſen⸗ 
Billets nur 16 Millionen, es kann mithin im Allge⸗ 
meinen die Zahl der in Couts zu ſetzenden Bankzettel, 
welche uberall und in allen Regierungskaſſen für 
vollguͤltig angenommen werden, bis auf vierzehn 
Millionen geſteigert werden. Durch die Verordnung 
vom 2ten Februar vorigen Jahres, nach welcher das 
letzte Zeichen auf den Bankzetteln d= i. der trockene 
Stempel, von der Schuld⸗Tilgungs⸗Commiſſſon aufge⸗ 
druckt werden fol, it hinlänglich geſorgt, daß die Zahl 
der in Cours geſetzten Zettel die durch das Geſetz be⸗ 
ſchriebene Gränze- nicht uberſchreite. Endlich ſetzte die 
Verordnung vom 3. November c. a. die Geſtalt der 
Bankzettel, ihre Farbe und aͤußere Kennzeichen fell. — 
Den genannten Verordnungen zufolge fertigte die Bat 
que Billets zu 50 Gulden aus, und ließ in Öffentlichen 
Blattern bekannt machen, daß fie dieſelben in Cours 
ſetzen wolle. Allein die Exeigniſſe des 29. November 
erlaubten bis jetzt nicht, dieſes Geſchaͤft zu Stande zu 
bringen. — Doch heute, da die Ruhe und Ordnung 
wieder hergeſtellt iſt und alle Geſchaͤfte ihren ordent— 
lichen Gang gehen konnen, ſieht ſich die Banque ver⸗ 


pflichtet, ihre Bekanntmachung zu widerholen, daß ihre 


Billets zu 50 Gulden in Cours geſetzt werden; daß 
ihre auf der Elektoralſtraße gelegene Kaſſe, täglich, aus; 
genommen die Feiertage, von 9 Uhr des Morgens bis 


2 Uhr des Nachmittags ſich mit der Auswechſelung 
derſelben gegen Selbergeld oder Kaſſenanweiſungen und 


zwar ohne Abzug beſchäftigen wird. Schließlich ſieht 
ſich die Banque gendthigt zu verſichern, daß die Kaſſen⸗ 
Anweiſungen durch die in Cours gefegten. Bankzettel 
vom Umlauf nicht ausgeſchloſſen werden; daß vielmehr 
beide Arten gleiche Privilegien beſitzen. Sie werden 


gleichfalls in allen oͤffentlichen Kaſſen angenommen, 


haben gleichen Charakter des Credits und der Sicher⸗ 
heit und Beiße Arten werden alltäglich, die Feiertage 
ausgenommen, in der DBängues Kaffe gegen baares 
Geld eingewechſelt. g 2 
Warſchau den 6. December 1830. = 
Der Pröf. Staatsrath Graf L. Jelski. 
General⸗Secretair Haß mann. 3 


2 Deutfdlend 


Fraukfurt, vom 7. December. — Die heutige 


berzogthums Luxemburg einen Artikel, ans dem wir 
Nachſtehendes entlehnen: „Hier und da wird in Fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern die Beſorgniß geaͤußert, die Luxem⸗ 
burgiſche Frage koͤnne, falls ihre friedliche Loͤſung auf 


tem Wege gegenſeitiger Nachgiebigkeit nicht zu errei⸗ 


chen ſeyn ſollte, das Signal zum allgemeinen Kriege geben. 


Dieſe Beſorgniß ſcheint wirklich eine ungegründete, ſie 
kann nur auf einer fortwährend irrigen Anſicht von 
der Lage der Dinge beruhen. Der kitzliche Punkt des 


Einmiſchens in fremde Händel kommt hiet gar nicht 


zur Sprache; denn wenn nur Niemand dem Bunde. 


das Recht abſpricht, im eignen Haufe Ruhe und Ord⸗ 
nung zu ſchaffen und gegen fremde Eindringer noͤthi⸗ 
genfalls ſein Hausrecht zu gebrauchen, ſo wird die 
Ausübung ſolches Rechtes doch keine Stoͤrung des 
äußern Friedens veranlaſſen konnen. Daß die Belgis 
ſchen Zeitungen es ihrem Intereſſe gemäß halten, durch 
immer neue Sophismen den unbefangenen Blick zu 
verwirren, wird Miemanden befremden, aber eben deshalb 
auch nicht taͤuſchen koͤnnen. Ein Artikel im „Courrier 
des Pays-Bas“ vom 30. Nov. giebt von jenem Be⸗ 
ſtreben einen friſchen Beweis. Es iſt das erſtemal, 
daß er die Luxemburgiſche Angelegenheit mit Nuͤck icht 


auf den Deutſchen Bund und deſſen Einſpruchsrechte 


abhandelt, hoffentlich auch das letztemal. Angenommen 
fragt er, daß Luxemburg einen von Belgien getrennten 
Staat bilde, konnte alsdann der Deutſche Bund, ohne 
Verletzung des Voͤlkerrechts, mit gewaffueter Hand eins 
ſchreiten? Sicherlich nein, meint er. Sicherlich ja, iſt 
die einzige richtige Antwort. Jene grundgeletzliche Du 
finttion des Bundes (Art. 1. der Wiener Schlußakte), 


er ſey „ein voͤlkerrechtlicher Verein der Deutſchen Fuͤr⸗ 


en. und freien Städte zur Bewahrung der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Unverletzbarkelt ihrer um Bunde begriffenen. 
Staaten und zur Erhaltung der innern und äußern 
Sicherheit Deutſchlauds“, wurde allein ſchon genügen, 
um das volle Recht dieſes Ja's zu beurkunden, um 
alle Grurde umzuſtoßen, auf die der „Courrier“ ſein 
zuverſichtliches Nein ſtuͤtzt. Ohne die grellſte Unkunde 
oder Nichtachtung des Weſens und der Grundgeſetze 
des Deutſchen Bundes, in denen ſich der Inhalt ſei⸗ 
ner Rechte und Pflichten, bie Richtſchnur feiner Hand 
lungen verzeichnet finden, konnen ſolche Gruͤnde un⸗ 


möglich aufgeſtellt werden, koͤnnen fie nirgend Eingang 5 


gewinnen. Den Satz des „Courriers“: die unterzeich⸗ 
nenden Maͤchte der Wiener Kongreß⸗Akte hätten dent 


König der Niederlande feine neue Erwerbung nur ger 


gen aͤußeren Augriff, nicht aber gegen innere Nevolu, 


tion garantiren Können, ſo wenig, als irgend eine 


Macht ihm eine Garantie geboten habe gegen die ins 


neren Bewegungen, welche vor dem Tauſche die Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmer Naſſau⸗ Dillenburg u. ſ. w. Hätten beunru⸗ 
higen koͤnnen, — dieſen Satz kann man geradezu um⸗ 
kehren. So gut, wie weiland der Kaiſer da war, um 
die Ruhe zu 
des Reichs erforderlich ſeyn moͤch te, zu wahren, jo gut 
5 jetzt der Bund die dazu berufene Macht, deſſen 
Huͤlfe jet es Mitglied in Anſpruch neymen darf, wenn 


Dillenburg, und wo es ſonſt im Umfange 


die landesherrliche Antoritaͤt im eigenen Staate ver⸗ 
s ſieht und ihm zu deren Herſtellung die Kräfte 
mangeln, — deſſen Einſchreiten in ſolchem Falle nicht 
etwa nur von ſeinem guten Willen abhängt, vielmehr 
als eine unabweisliche Pflicht und in Gemäßheit feiner 
Grundgeſetze (Wiener Schlußakte Art. 25. 26.) von ihm 
geleiſtet werden muß. Wozu wäre der Bund denn 
überhaupt geſchaffen, wozu haͤtte der erſte Pariſer 
Friede denn ſchon beſtimmt: „Die Stagten Deutſch⸗ 
lands ſollen ‚unabhängig ſeyn und vereint durch ein 
föderatives Band“ — — wenn nicht die Deutſche 
Nation durch dieſes Band jene Einheit und Kraft, 
jene Garantie gegen äußeren Angriff wie gegen innere 
Anarchie wieder gewinnen wollte und ſollte, wie ſie 
einſt die Aufgabe der Reichsverfaſſung und des Deut; 


ſchen Kaiſers an deren Spitze geweſen? wenn nicht 


A 


Negenten wie Regierte in ihm erſtarken ſollten, ſicher 


dor gegenſeitiger Willkuͤhr und Zuͤgelloſigkelt, ſicher 


vor dem Uebermuthe der Nachbarn? — Ob der gegen; 
waͤrtige ungeſetzliche Zuſtand des Großherzogtbums 
Luxemburg das Ergebniß einer ſelbſtſtaͤndigen Revolu⸗ 
tion, wie der Courrier behauptet, oder einer Uſurpation 
von Seiten der Belgier iſt, kann demnach fuͤr die 
Verpflichtung des Bundes keinen Unterſchied begruͤn⸗ 
den, feine Huͤlfe iſt in beiden Fallen gleichäßig Pflicht. 
— Welchen beſonderen Anlaͤſſen der Aufſtand der 
Luxemburger im Grunde beizumeſſen oder in wiefern 
die ſogenannten Belgiſchen National⸗Beſchwerden auch 
auf ſie Anwendung finden, iſt bis jetzt noch wenig klar 
geworden. Die Belgiſchen Blätter, fo ſehr fie auf 
alle Vorwände hätten bedacht ſeyn ſollen, die Einver⸗ 
leibung Luxemburgs zu beſchoͤnigen, haben ſich wenig 
Muͤhe gegeben, dies naͤher zu eroͤrtern. Die erſten 


Aeußerungen der Unzufriedenheit im Großherzogthume 


ſchienen rein lokaler untergeordneter Art zu ſeyn, es 
3 Erieffe gegen die Grenz + Zoflämter veruͤbt, 
Steuer⸗Negiſter vernichtet u. dgl. m. Darauf erfolgte 
raſch jenes Dekret der provijorifchen Regierung, wo⸗ 
durch der Deutſche Bundesſtagt zu einem integritens 
den Beſtandtheile Belgiens umgeſchaffen werden ſollte. 
Die Autorität des rechtmäßigen Landesherrn zeigte ſich 
ungenügend, den Aufſtand zu unterdruͤcken, den Abfall 
zu verhüten. Furcht, Unverſtand und Uebermuth md, 
gen die Bereitwilligkeit erklaͤrlich machen, mit der die 
Luxemburger ſich jenem uſurpatoriſchen Dekrete fuͤgten, 
gerechtfertigt wird ſie nicht. Waren ihre Beſchwerden 
gegruͤndet, waͤre zu deren Anbringung ihnen der Rechts⸗ 
weg von dem Landesherrn abgeſchuitten worden, ſo 
ſtand ihnen, als Unterthanen eines Deutſchen Bundes⸗ 
fürſten, der Rekurs an die Bundesverſammlung offen. 
Jeder andere Ausweg war und iſt eine Verletzung ih⸗ 
der Pflichten gegen den Herrn wie gegen den Bund, 
und dieſem kann Niemand das korreſpondirende Recht 


abſprechen, fie, wie es auch geſchehe, wieder zur Ein⸗ 


r bringen. — Wir ſchließen fuͤr heute, obgleich die 
> Watte „Courrier“, nach welchen die 


Weisheit des Belgiſchen Kongreſſes in allen feinen 


Enrſchluͤſſen nur die Auftechthaltung des Europäiſchen 


\ 
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Friedens beabſichtigt, noch zu manchen Bemerkungen 
Stoff geben dürften und ſogar gütliche Vorſchlaͤge zur 
Erledigung der Luxembutgiſchen Frage anzudeuten Theis 
nen. Wundern ſollte es uns wenigſtens nicht, wenn 
die nämliche humoriſtiſche Anſicht der Dinge, in web 
cher die Schottiſchen Söhne des Nebels einem von 
ihnen erleichterten Reiſenden zu der uͤberſtandenen Les 
bensgefahr höflich Gluͤck zu wüͤnſchen pflegen, auch dem 
Deutſchen Bunde noch eine Ausſicht auf das Lod und 
den Dank des „Courrier“ eröffnen ſollte, daß durch die 
Weisheit ſeines Benehmens und durch a Willigkeit 
felnes Opfers Europa mit ſich ſelber verſoͤhnt und der 
Janustempel deſſelben, wenigſtens vorläufig und bis 
ein neues Belgiſches Geluͤſten an den Thuͤren deſſelben 
zu nagen beginnen moͤchte, fuͤr geſchloſſen zu achten ſey. x 


Braunſchweig, vom 8. December. — Dem Veri 
nehmen nach hat die Bundes Verſammlung den Bo 
ſchluß gefaßt, die Agnaten des Braunſchweigſchen Hau, 
ſes zur Abgabe einer baldigen Entſcheidung in unferer 
Angelegenheit aufzufordern. — Graf von Oberg traf 
am àten d. hier ein. — Vorgeſtern früh um 6 Uhr 
kam der Landes⸗Steuer⸗Secretair Bolte, welcher bel 
dem Hof, und Juſtizrathe Dr. Fricke in Fraukfurt und 
Fulda als Seeretair fungirt hat, in Begleitung zweier 
Seeſener Buͤrger⸗Ofſiziere hier ein. Nachmittag kehrte 
Hauptmann Bauſe von Gotha (wo Herzog Karl ſich 
aufhält) zurück: Major Erichfen iſt aus London wie⸗ 
der hier und ſoll die erfreulichſten Nachrichten von 
dort gebracht Haben. - 5 

Se. Durchlaucht der Herzog Karl von Braunſchwefg 
it durch Frankfurt a. M. nach Metz gereiſt. 


t 
Deputirten- Kammer. In der Sitzung vom 
4. December machte der Baron v. Mornay (ein 
Schwiegerſohn des Marſchalls Soult) der Verſamm⸗ 
lung folgende Propoſition, die in der Sitzung, vom 
Sten näher entwickelt werden wird: „Im Falle eines 
Krieges traͤgt der Staat den Schaden, der den Ein⸗ 
wohnern durch feine Vertheidignugs-Anftalter oder von 
den Feinden zugefügt werden moͤchte.“ — Der Gene 
rab Lamarque berichtete ſobann über den Geſet⸗Entwurf 
wegen der Aushebung von 80,000 Mann von der 
Klaſſe von 1830 und erklärte, daß die Kommiſſton 
einmuͤthig für ‚die Annahme deſſelben ſtime. Da be, 
reits von der Klaſſe von 1824: 28,000 Mann, von 
der von 1828: 60,000 Mann und von der 1829 eben, 
falls 60,000 Mann einberufen worden ſind, ſo wuͤrde 
die Geſammt⸗Summe der ausgehobenen Mannſchaften 
ſich mit Einfluß jener 80,000 Mann auf 228,000 
Mann belaufen. Inzwiſchen meinte Hr. v. Lamarque, 
daß dieſer Beſtand ſich durch die große Anzahl der 
freiwillig Eintretenden wohl bald auf 500,000 Mann 
heben würde. Die Bemerkung des Berichterſtatters, 
die Verſammlung möge es ſi übrigens nicht weiter 
zu Herzen ziehen, daß diesmal auch junge Leute von 
nur 4 Fuß 9 Zoll (ſtatt des bisherigen Maßes von 
mindeſtens 4 Fuß 10 Zoll) genommen werden ſollten, 


da bie Framjofen nichtsdeſtoweniger die große Mar 
in ee verfehlte ihren Eindruck auf die Ver 


ſammlung nicht. Die Berathungen Über deu betreffen⸗ 


den Geſetz Entwurf werden bereits in der Sitzung vom 


ten beginnen. — Hierauf wurde der Geſetz⸗Entwurf 
wonach der Iſraelitiſchen Geiſtlichkett vom 1. Januar 


k. J. an, ein Gehalt aus Stants, Fonds bewilligt wer⸗ 
den ſoll, nach einer durchaus unerheblichen Debatte 


mit 211 gegen 71 Stimmen augenommen. 


Am Schluſſe der Sitzung kamen verſchiedene bei der 
Kammer 5 ee Bittſchriften zur Sprache. Eine 
derſelben benutzte der General Lafayette, um von dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten _ Aufichlüffe 
über den zwlſchen Frankreich und Sardinien beſtehen— 


den Traktat, wegen gegenſeitiger Auslieferung der Der . 


ſerteurs, zu verlangen. „Es hat ſich ereignet“, äußerte 
ler, „daß Piemonteſer, die einige Sympathie fuͤr un⸗ 
ſere Freiheits⸗Gedanken gezeigt, in ihrem Vaterlande 
verfolgt worden find und ſich genoͤthigt geſehen haben, 
auf das diesſeitige Gebiet zu flüchten. Muͤſſen wir fie 
gusliefern? Mir ſcheint, daß der gedachte Traktat durch 
die Ereigniſſe des Monats Juli vernichtet iſt: er laͤuft 
dem Grundsatze der Volksherrſchaft zuwider. Bevor 
ich dieſe Rebnerbühne verlaſſe, denutze ich übrigens die 
Gelegenheit, um dem Könige der Franzoſen oͤffentlich zu 
danken, daß eine feiner erſten Handlungen darin bes 
ſtanden hat, von der Neapolitauiſchen Regierung zu 
verlangen, daß ſie den Hauptmann Gallotti auf einem 
ihrer Schiffe: nach demſelben Orte hinbringen laſſe, wo 
er ausgeliefert worden war.““ Der Graf Sebaſtiani. 
erwiederte: „Es iſt meine Pflicht, dem berühmten Ge— 
ntral, der ſo eben die Rednerbuͤhne verläßt, jo wie der 
Kammer, uͤber die angeregte Frage Auskunft zu geben. 
Der betreffende Traktat beſteht allerdings und hat uns 
ſere ganze Aufmerkſamkett erregt. Die Regierung fuͤhlt, 
daß das Prineip der Auslieferung mit unſern jetzigen 
Inſtitutionen nicht mehr im Einklange ſteht, und ſie 
bat daher bereits alle ordnungmaͤßigen und natuͤrlichen 
Mittel ergriffen, um ſich von demſelben loszumachen “ 


Als hierauf Herr von Las Caſes Aufſchluͤſſe uͤber den 


unlängſt auf der Höhe von Tarifa der Franzöſiſchen 
Flagge zugefügten Schimpf, wonach 2 Schiffe von eis 
nem Spaniſchen Fort beſchoſſen und beſchädigt wur⸗ 
den, verlangte, beſtieg der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten zum zweitenmale die Reduerbuͤhne und 
bemerkte: „die Kammer wird mir zugeben, daß eine 
kluge Regierung, bevor fie Genugthuung verlangt, ſich 
von der Wahrheit und Genauigkeit der angefuͤhrten 
Thatſachen gehörig untertichten muß. Wir haben nicht 
unterlaſſen, dies 
lich der Maßvegel ganz ruhig ſeyn, die die Regierung 
ergreifen wird, um ihrer fo wie einer Nation Achtung 
zu verſchaffen, die den Frieden liebt, ihn wuͤnſcht und 
ſich nur ungern zum Kriege entſchließen, ihn aber, 
wenn ſie ſich in ihrer Ehre bedroht ſaͤhe, zu führen 
willen wuͤrde.“ i 1 r 


dies zu thun. Die Kammer kann hinſicht⸗ 


„ a = 
4 Paris, vom 5. Derember. = Geſtern hatte der 


General- Lieutenant Rognkat, vom Kriegs⸗Miniſter ber 
gleitet, eine zweiſtuͤndige Audienz beim Koͤnige, in wel 
cher der General Sr. Majeſtt mehrere Karten und 


Plaͤne vorlegte. Nachmittags beſuchten Se. Majeftät 


mit der Koͤnigl. Familie die im Palaſt Luxembourg 
zum Beſten der Verwundeten veranſtaltete Ausftellung, 
Saͤmmtliche hleſige Blätter find heute mit den Ben 


hören der Miniſter und den Aubjagen der von der In⸗ 
ſtructions⸗Kommiſſion des Pairs⸗Hofes vernommenen 


Zeugen angefuͤllt; mehrere derſelben geben in außeror⸗ 


dentlichen Beilagen den Bericht, den der Graf Baſtard 
vor dem Pairs⸗Hofe im Namen jener Kommilfion. ads 
geſtattet hat. N 5 f 


Die Vertheidiger der angeklagten Miniſter, naͤmliech 
die Herren von Martignae, Mandaroux-Vertamy, 
Hennequin, Sauzet; und Cremieux, haben an die Nu 
dacteure der hieſigen Blaͤtter nachſtehendes Schreiben 


erlaſſen: 


„Mein Herr! Der Augenblick der Eröffnung wichth 
gel, und feierlicher Debatten naht heran. Dieſe Der 
batten, welche den Zweck haben, die Richter der letzten 
Miniſter Karl's X. aufzuklären, muͤſſen ganz Frankreich 
zum Zeugen haben, und zwar iſt der periodiſchen Preſſe 
der Beruf vorbehalten, fie dem Lande zu, überliefern. 
Wir hegen gegen den Geiſt der Gerechtigkeit, der Sie 
beſeelt, ſo wie gegen Ihre Achtung für. das heilige 
Recht der Vertheidigung, keine Zweifel. Dennoch 
glauben wir, einer dringenden Sorge, die Sie leicht 
begreifen werden, nachgebend, einen gemeinſamen Schritt 
bei Ihnen thun zu muͤſſen, um Sie um die größte 
Genauigkeit und Unparteilichkeit in den Berichten zn 
bitten, die Sie zu erſtatten haben werden. Noch ein 
anderer Beweggrund leitet uns. Die Theorie der ator 
ßen Fragen, welche dieſer denkwuͤrdige Prozeß erweckt, 
gehoͤrt ohne Zweifel! der Kontrowerſe an; wehn aber 
dieſe Fragen gerichtlich geworden ſind, wenn von ihnen 
Menſchen,Leben abhängen und ihre Loͤſung ein Urtheil 
vorbereitet oder zaſſelbe im voraus fällt, fo it man 
berechtigt, bei der vorläufigen Erörterung derſelben eim 
kluge Zurückhaltung und billige Schonung zu erwarten. 
Wir verlangen fur die Angeklagten, daß bei der ſchwie 
rigen Lage, in der ſie ſich befinden, der Prozeß von 
denen, welche zugleich die Leiter und die Organe der 


Öffentlichen Meinung. find, nicht entſchieden werde, ber > 


vor die Vertheidigung hat vernommen werden Fünnen. 
Da wir die Prozeß⸗Akten mehrere Tage vor der Eroͤff 
nung der Debatten der Oeffentlichksit und demzufolge 
auch der Kritik uͤbergeben ſahen, fo hielten wir es für 
noͤthig, dieſe Aufforderung, die Sie nicht mißdeuten 
werden, an Ihre Gerechtigkeit ergehen zu laſſen und 
das Gewiſſen rechtlicher Maͤnner vor der Gefahr einer 
uͤbereilten Entſcheidung zu bewahren. Empfangen 


Sie u. ſ. w.“ i 


5 7 


General Mina hat am 29. Novbr. Baponne mit 


einem Paſſe nach Paris verlaffen, . 


7 


—— 


die alle vom St 


A 


Auf Korſika find drei Banditen, Namens Ribetti, 
Mechelini und Gilormini, die lauge Zeit hindurch die 
Bezirke von Corte und Baſtia verheerten, getdoter wors 
den, nachdem ſie ſich etliche Tage lang gegen meh ere; 
Abtheilungen Gendarmerie und leichter Infanterie, die 
zu ihrer Verfolgung ausgeſchickt waren, hartnaͤckig vers 
theidigt hatten. 8 

Hier eingegangene Briefe aus Genua melden, daß 
zwiſchen dem 13. und 17. November dort acht ange— 
ſehene Maͤnner der Stadt, und zwar die Advokaten 
Biseio, Marini, Torre, Servaroni, Morelli, der Buch⸗ 
haͤndler Doria, ein gewiſſer Baſſano und ein Mann, 
deſſen Name nicht angegeben iſt, des Nachts in ihren 
Wohnungen verhaftet und nach dem Gefaͤngniß gebracht 
worden ſind. Be 

Der Capitain einer, am 14. November von Pa; 
lermo abgegangenen Brigg, die in Marſeille am 25ſten 
angekommen ift, hat Folgendes erzaͤhlt: „Man hatte 
in Palermo am 11. den Tod des Königs von Neapel 
erfahren. An dieſem Tage war, am Bord eines Dampf⸗ 
ſch ffes, der General Nunziante angekommen, der von 
feinem neuen Souverain den Befehl uͤberbracht hatte, 
den verbrecheriſcher Einperſtaͤndniſſe beſchuldigten Vice⸗ 
koͤnig zu verhaften, feine Papiere in Beſchlag zu neh⸗ 
men und zu verſiezeln. Am Tage der Ankunft des 
Gen. Nunziante hat eine General-Revuͤe von 5 Regi⸗ 
mentern, 2 Compagnien Artillerie und 1 Bataillon der 


k. Garde (den Truppen, aus welchen die Beſatzung 


von Palermo beſtand) ſtattgefunden. Die Truppen 
ſchwuren ſodann dem König Ferdinand II. 


| En g l. a n d. 
Parlaments- Verhandlungen. Das Oberhaus 


dildete ſich am 1. December auf den Antrag des Lord 


Lyndhurſt zu einem Ausſchuſſe, um die Regentſchafts⸗ 
Bill in Erwägung zu ziehen; mehrere Verbal Ameude⸗ 
ments wurden angebracht, ohne daß eine Diskuſſion 
darüber ſtattfand, und kam man überein, am naͤchſten 
Freitage den Bericht daruͤber zu vernehmen. 


London, vom 3. December. — Ihre Majeftäten 
hielten an mehreren Tagen der verfloſſenen Woche Mit, 
tagstafel im Pallaſt von St. James; unter den daran 
Theil nehmenden Perſonen befanden ſich namentlich 
der Herzog und die Herzogin von Cumberland, Prinz 
Leopold, die Herzogin von Glouceſter und der Prinz 
von Oranien. 15 € 

Geſtern ſtattete der Ruff. Borfchafter Fuͤrſt Lienen 
dem Herzoge und der Herzogin von Cumberland ſeinen 
Beſuch ab. x 

Zwifchen dem Miniſterium des Innern und den in 
Function ſtehenden Lord Lieutenants mehrerer Graf⸗ 
ſchaften findet eine ununterbrochene Geſchaͤfts-Verbin⸗ 
dung ſtatt. Vorgeſtern wurde Letzteren von Seiten 
des mee Sir Proelamation zugefertigt, durch 
N u penſionirten Militatrs aufgefordert 
werden, ſich als außerordentliche Konſtabel in den beun⸗ 
ruhigten Bezirken aufnehmen zu laſſen. g 
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In Brighton hofft man, daß Ihre Maſeſtaͤten dort 
bald nach dem ten d. M. eintreffen werden; ein 
Wagen mit Geraͤthſchaften war bereits aus Windſor 
angekommen. ‘ 2 

Der Globe hebt aus amtlichen Papieren diejenigen 
Civil, und Militair-Beamten heraus, die ein jährliches 
Gehalt von 1000 Pid. und darüber beziehen. Es 
wird demnach an 216 Perſonen eine Summe von 
916,807 Pfd. gezahlt, was auf jeden einzelnen Beam⸗ 
ten im Durchſchnitt 4429 Pfd. ausmacht; 993 Indi⸗ 
viduen erhalten im Durchſchuitt jedes 2081 Pfund, 
44 Perſonen beziehen ein Gehalt von 50,000, und 
8 ein ſolches von mehr als 10,000 Pfd. Die ganze 

umme, welche vom Staate an Gehalten von 1000 Pfd. 
und daruͤber jährlich ausgezahlt wird, beläuft ſich auf 
2,066,574 Pfd., wobei die Gehalte der Beamten im 
Oberhauſe und des Gerichtshofes der Common Pleas 
nicht mitgerechnet ſind. 

In mehreren Städten Schottlands, Edinburg an 
der Spitze, bilden ſich Verſammlungen, um Vittſchrif⸗ 
ten an das Parlament, wegen Reform deſſelben, abzu⸗ 


faſſen und einzureichen; einige Orte haben die ihrigen 


bereits nach London abgeſendet. - 

Aus Glasgow wird gemeldet, daß von dort eine 
Bittſchrift an das Parlament, wegen gaͤnzlicher Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei, nach London abgegangen ſey. 
Sie iſt, wie es heißt, von 19,000 Perſouen unter⸗ 
zeichnet, unter welchen ſich eine viel größere Anzahl 
aus den reicheren Ständen befinden ſoll, als es früher 
bei einer ahnlichen Bittſchrift der Fall geweſen. 
Briefen aus Hamiover zufolge, hat die Regierung 
eine Anleihe von 80,000 Pfd. mit dem Hauſe Michael 
Verend abgeſchloſſen. Die Intereſſen find 5 pCt. 


Niederland e. 

Aus dem Haag, vom 7. December. — Geſtern 
wurde der Geburtstag des Prinzen von Oranen hier 
ſowohl ats in Rotterdam mit gewoͤhnlicher Feſtlichkeit 
begangen. 8 5 f L. 

Zwiſchen dem hier angekommenen Generals Confuf 
Ellermann aus Antwerpen und den Vice» Admiral 
Gobtus in BVließingen hat folgender Noten- Wechſel 
ſtatt gefunden: ; > EN 2 
„Untelzeichneter Ellermann glaubt ſich nach 
mündlichen Erklärungen Sr. Excellenz (vom Iten) des 
rechtigt, Folgendes als amtliche Ankündigung anzu⸗ 
ſehen: Daß keinem Schiſſe, ohne Unterſchied der 
Flagge, das nach Gent oder Antwerpen beſtimmt und 
gegenwärtig vor oder in dem Hafen von Vließingen 
angehalten iſt, erlaubt ſey, ſeine Reiſe, beladen oder 
nicht, fortzuſetzen, oder nach Oſtende und Nieuport 


auszulaufen, wohl aber nach Hollaͤndiſchen Haͤfen; auch 


nicht ihre Ladungen in Lichter fahrzeuge uͤberzuladen, um 
je nach ihrer Beſtimmung gebracht zu werben, ſelbſt 
nicht gegen Zahlung der Tranſit⸗Abgaben; daß aber die 
an Bord von Schiffen in Antwerpen geladenen, nach 
dem Auslande beſtimmten Waaren gegen Zahlung der 
Trauſit Abgaben zur Ausfuhr zugelaſſen werden jollen, 


| 


— 4507 — 


nachdem fir jedoch vorber gelandet worden, um unter 
ſucht und wieder verladen zu werden.““ 

Antwort Sr. Excellenz (vom Aten) an Herrn Eller⸗ 
mann: „Mich zum Theil auf die Erklarung in unſerer 
geſtrigen Unterredung berufend, wie ſie in der Note 
vom geſtrigen Datum, die ich die Ehre gehabt zu em⸗ 
pfangen, enthalten iſt, kann ich keine Erlaubniß fuͤr 
ſolche Handelsſchiffe geben, die ſich bier befinden und 
feit dem 7. November angekommen fine, wo Se. Ma; 
jeftät ein Blokade⸗Deeret erlaſſen haben, als nur, um 
nach Rotterdam oder Dordrecht zu gehen. Sind aber 
die Schiffe vor dem 7. November eingelaufen, dann 
wird ihnen die Erlaubniß gegeben werden, ſich zu ber 
geben, wohin ſie wollen, außer nach den Haͤfen und 
Städten der Belgiſchen Provinzen, die in der beſagten 
Blokade einbegriffen ſind, nach welchen Häfen ihnen 
nicht erlaubt wird, abzugehen, obſchon die Blokade 
durch das Decret vom 25. November aufgehoben iſt.“ 

Fur das widerſprechend Scheinende in der letztern 
Stelle wurde muͤndlich angefuͤhrt: Die Nichterlaubniß 
gründe ſich auf das Koͤnigl. Deeret vom 20. Novem⸗ 
ser, wodurch aller Handel und Verkehr mit den in 
Aufitand befindlichen Städten und Häfen förmlich vers 
boten worden, und da dieſes Deeret in der unterm 
25ſten v. M. gegebenen Zuſtimmung zum Londoner 
Protokoll vom 17ten nicht widerrufen worden, fo werde 
auf der Unterſuchung beſtanden, da beide Ufer der 
Scheide in Hollaͤndiſchem Beſitz ſeyen und eben jo die 
Mündungen der beiden Häfen: Oſtende und Nieuport 
durch. Holländische, Schiffe beſetzt waren.. 177 

Vorgeſtern iſt der Herzog von Sachſen⸗Weimar von 
Breda hierher abgegangen i 
Man will nun von guter Hand wiſſen, daß die 


Nachricht der geſchehenen Ausruͤſtung von klei uen Ka, 


perſchiffen in England ohne allen Grund ſey. 


Breda, vom 6, December. — Man erwartet hier 


gegen den Sten oder Iren d. M. einen feindlichen Aus 
griff von Seiten der Belgier, und zwar weil unſere 
Regierung. ſich geweigert hat, die Scheide ganz frei zu 
geben. Herr Cartwright, der geſtern Abend, aus dem 
Haag zurückkehrend, hier durchreiſte, hat die Nachricht 
von dieſer Weigerung hier mitgetheilt; auch et war 
der Meinung, daß die proviſoriſche Regierung von 
Bruͤſſel dieſe Weigerung als eine foͤrmliche Kriegsers 
klaͤrung betrachten und fo die Einſtellung der, Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht weiter beobachten werde. Alles it in⸗ 
zwiſchen bereit, um bit Belgier mit gehoͤrigem Nach⸗ 
drucke zu empfangen. 8 2 

Druſſel, vom 7. December. — In der arſtrigen 
Sitzung des Eongrefies reichte Herr v. Trazegnies 
feine Dimiſſion als Depatirter ein. 


burg beſtehen ſoll, zeigte dem Congreſſe an, daß er ter 
proviſoriſchen Regierung eine politiſche Erklärung, über 


ſandt habe, die von dem groͤßern Theile der augeſebe⸗ 
neu Einwohner des Großherzogthums unterzeichnet wor 


den ſey. Herr Ch. v. Brouckere trug einige Bemer⸗ 


j ' 1. Ein ſogenannter 
pattiotiſcher Verein, der im Großherzogthum Eurem 


kungen vor, die ſich auf die den inländifchen Brannt- 
weindrennereien auferlegten Abgaben beziehen und in 
der Abweſenheit des Finanz⸗Adminiſtrators Herrn 
Coghen von einem Herrn Duvivier beantwortet wur⸗ 
den. Der Letztere ſagte unter Anderm, daß es keines⸗ 
weges in den Provinzen an Getreide fehle, und daß 
die Ausfuhr deſſelben nur verboten worden ſey, um 
einem beim gemeinen Volke herrſchenden Vorurtheile 
Genuͤge zu leiſten. Es fanden noch allerlei unerheb— 
liche Diskuſſionen ſtatt, wonaͤchſt Herr Legrelle darauf 
antrug, daß die provꝛſoriſche Regierung erſucht werde, 
dem Congreſſe ſobald als möglich dasjenige mitzuthei⸗ 
len, was Herr Cartwright, der aus dem Haag zurück 
gekehrt ſey, über den Erfolg feiner Reiſe berichtet habe. 
Der Antrag wurde genehmigt. 


Lord Ponſonby, der hier an die Stelle des Herru 
Caktwrigbt treten wird, iſt vorgeſtern Abends hier ans 
gekommen und geſtern von dem Comité für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten empfangen worden. Abends 


hat, dem Vernehmen nach, eine 1 5 ſtatt gefun⸗ 


den, die bis ſpaͤt in die Nacht währte. Herr Cart; 
wright wird ſich, wie es heißt, nach Frankfurt a. M. 
begeben. : 

Herr van de Weyer ift wiederum im Begriff, eine 
Reiſe nach England anzutreten, und zwar, wie es heißt, 
in einer diplomatiſchen Miſſion von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit. a 

Eine große Anzahl von Arbeitern, die bisher bei 
den hieſigen Boulevards beſchaͤftigt waren, iſt ſo eben 
verabſchiedet worden. Das wöchentliche Lohn, das 
dieſe Arbeiter bezogen, belief ſich auf 22,000 Gulden, 


welche die Stadt aufzubringen genoͤthigt war; da jer 


doch die Geldquellen derſelben erſchoͤpft find, fo ſah 
man ſich gezwungen, die große Ausgabe endlich einzu⸗ 
ſtellen. 

Belgiſche Blätter melden nun ſelbſt, daß die zu Gent 


herrſchende Noth groß ſey und die Stadt durch die 


leider von Tag zu Tage zahlreicher werdenden Falli⸗ 
mente betruͤbt werde. Von dort ſtatt gefundenen un⸗ 
ruhigen Bewegungen erwaͤhnen fie jedoch nichts. 
Belgiſche Blaͤteer enthalten die, wohl der Beſtaͤti⸗ 
gung bedurfende Nachricht, daß Nord Brabant in vol⸗ 
lem Aufſtand ſey, daß die Katholiken und Proteſtanten 
ſich gegen einander erhoben haben, daß amierordentliche 
Eouriere an den Prinzen von Sachſen Weimar abge- 
le worden, um von ihm ein Hilfs, Corps zu ver⸗ 
angen. i 
Valdes iſt von Paris hier angekommen. Er hatte 
eine mehrſtuüncige Unterredung mit ſeinem Halb Lands⸗ 


mann van Halen, und ging ſogleich wieder nach Paris 


zuruck. Unſere Blätter bemerken dazu: „Wenn ſein 
Zweck it, die Hilfe der Belaiſchen Freiwilligen in 
Anſpruch zu nehmen, jo muß er wenigſtens warten, 
bis unſere eigene Angelegenheiten geordnet ſeyn werden.“ 


Lüttich, vom 7. December. — Nachrichten aus 
Maſtricht zufolge beläuft ſich die dortige Garniſon nur 
auf 4000 Mann. Der Kommandant der Feſtung, Ge; 


damit gar nicht zu befaſſen. 
Kongreß endlich begreifen moͤchte, daß jeder Verzug in 
Löſung dieſer großen Frage die zahlreichen Gefahren 


du ſchicken.““ 


ee 


neral Dibbetz, weiß die ſtrengſte Ordnung zu handha/ » Ueber den Berbraud des Stats in Ostindien 


ben, fo daß bisher auch nicht ein einziger Exzeß in der 
Stadt vorgefalleu iſt. ER * 

Der Courrier de la Meuse enthält einen Artikel, 
worin die Wahl eines Staats⸗Oderhauptes als das 
Dringendſte dargeſtellt wird. Man ſcheine ſich aber 
Er wuͤnſchte, daß der 


der Stellung vermehre, worin Belgien ſich beſinde. 
Dieſer Verzug unterhalte die Hoffnungen der republie 
kaniſchen Parthei; er ſteigerte täglich die der Franzd'⸗ 


ſiſchen Parthei; er verhinderte das Wiedererſtehen des 
allgemeinen Vertrauens, halte den Handel und den 


Gewerblleiß in einem unſeligen Proviſorium; er ſcheine 
den Abgrund der Anarchie und der Unordnung offen 
zu halten und die zahlloſen Drangſäle eines allgemei⸗ 
uen Krieges auf den Velgiſchen Hoden berbeizurufen. 


S wei 2 

Wie man don mehreren Seiten vernimmt, ſagt ein 
Schweizerblatt, hat der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte in 
der Schweiz, Staatsrath v. Severin, dem geheimen 
Rathe von Bern, als eidgenoͤſſiſchem Vororte, dieſer 
Tage eine Note eingegeben, worin er das tiefe Bu 
dauern ſeines hohen Gebieters Über die in einem gro⸗ 
ßen Theile von Europa herrſchenden revolutionären Bes 
wegungen ausdrückt und erklart, daß derſelbe alle ihm 
zu. Gebote ſtehenden Mittel anwenden werde, um, in 
Verbindung mit feinen Alliirten, dieſe ruheſtoͤrenden 
Bewegungen zu unterdrücken und die Beſchluͤſſe des 
Wiener Congreſſes und Pariſer Friedens aufrecht zu 


MS 


erhalten. N a 
f Enie 
Der Nürnberger Cotreſpondent enthält 
Nachſtehendes: f 


„Von der Italieniſchen Grenze, vom Nen 
December. — Die Auffuͤhrung der bekannten Oper 
„die Stumme von Portlei“ auf dem großen Theater 
della Scala zu Mailand ſollte die Loſung zu Meuter 
reien werden, wotef es auf die Perſon des Comman⸗ 
direnden, General v. Walmoden, 
Dieſer ward rechtzeitig davon unterrichtet und traf 
daher feine Anſtalten. Als nun in einem der Zwifchens 
Akte ein ungehührlicher Lärm, ſich in dem. gedrängt. vols 
len Hauſe vernehmen ließ, ging plotzlich der Vorhang 
in die Höhe, die Bühne war mit einer zahlreichen 
Schaar Ungariſcher Grenadiere beſetzt, deren unzwei⸗ 
deutige Haltung den Tumultuanten Furcht und Schrecken 
ainflößte. Gleichzeitig waren auch außerhalb des Thea⸗ 
ters die unter ſolchen Umſtaͤnden zweckmaͤßigſten Ans 
falten. getroffen worden, wodurch es denn möglich. ward, 
ſich der vornehmſten Ruheſtoͤrer zu bemaͤchtigen, den 
großen Haufen aber unverrichteter Sache nach Haufe 


— 


ſelbſt abgeſehen war. 


8 e Briefe vom 22. Juni 1830. 

Der Gebrauch des Zinks iſt in ganz Oſtindien fd 
allgemein, daß es ſelbſt der aͤrmſten Klaſſe der Bewoh⸗ 
ner nicht unbekaunt iſt. Man ſieht nicht nur in Pas 
laͤten und Haͤuſern reicher Indier, ſondern ouch in 
den ‚Hütten; der ärmeren Landbewohner Zinkgeſchirre 
aller Art; Waſſerkannen, Schuͤſſeln, Teller, Löffel und 
die verſchiedenen Gefäße, welche bei Religious, Ceremos 
nien gebraucht werden. Alles dieſes wird entweder aus 
reinem Zink oder aus einer Miſchung von Zink und 
Kupfer verfertigt. Reiche Indier pflegen bei Gelegen, 
heit eines Todesfalles eines von den Braminen zu 
Leichenbegaͤngniſſen bedeutende Geſchenke von Ziukge⸗ 
ſchirren zu machen. 
oͤfters aus taufend Stuͤck Zinkgeſchirr aller Art. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich der Gebrauch des 
Zinks in dieſem Laude immer mehr verallgemeinern; 
denn ber, Preis deſſelben wird, wofern e 
abnimmt, kaum hoͤher ſteigen. Was das Zinkblech bes 
trifft, fo verhält ſichs damit ganz anders; der allge⸗ 
meine Gebrauch deſſelben kann nie eingeführt werden. 
Die indiſchen Fluͤſſe, indem ſie ihr Bett oͤfters veräns 
dern, machen viele Untiefen, welche dir Schifffahrt er⸗ 


(Ausiug aus einem 2 — Kalkutta nach Manchen geſchrjebenen 


ſchweren und den Schiffen ſelbſt gefuͤhrlich ſind. um 1 
die Schiffe dauerhafter zu machen, hat man verſucht. 5 


den Boden derſelhen mit Zinkblech zu beſchlagen; allein 
die Erfahrung lehrte, daß man dabei keinen, Vortheil 
hat; denn das Zinkblech löst ſich, bei dem gekingſten 
Stoße, ſehr leicht von Holze ab; dagegen bewährte 


ſich das Kupfer weit nuͤtzlichr in dieſer Hinſicht, Die 


— 


Dergleichen Geicheute beftehen 


übermäßige Hitze erlaubt es nicht, Käufer mit Zink zu 


bedecken. Alle Gebaͤude haben flache Dächer und bier 
nen den Bewohnern zur Morgens und Abendprome⸗ 
nade, um ftiſche Luft zu ſchöpfen. Die aus Lehm, zer“ 


ſchlagenen Steinen und Ziegeln beſtehende Maäſſe ent⸗ 


ſpricht der Lage des Landes weit beſſer als der Zink; 
denn fie: unterhält in den Haͤuſern eine angenehme 


Kuͤhle und wird nach langwieriger Hitze ſehr leicht 
wieder kalt; dagegen erwaͤrmt ſich der Zink ſehr leicht 


und läßt die Wärme nur laugſam fahren und die zu 
ruͤckprallenden Sonnenſtrahlen würden das Auge der 
Einwohner zu ſtark blenden. 22 


Threat er . Na ch vide 

Freitng den 17ten, zum fünftenmale: Pra Diarolo 
oder das Gaſthaus von Terracina, Oper 
in 3 Aufzuͤgen Muſſk von Aube. 

Sonnabend den Arne Lenore. Vaterländiſches 
Schauspiel in 
Muſik von Eberweig. 

25 Beilage 


n 
Fr 


3 Aufzügen von Kafk von Holte, 


fe 
1 


8 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Binz, P., theoretifhpentrifhe Geburtshälfe für 

die Hausjäugerbiete, nebſt 26 erläuternden 

lithographiſchen Abbildungen. gr. 8. Freiburg. 
. e 
Jahrbücher der Geſchichte und Staatskunſt. 


Eine Monatsſchrift in Verbindung mit mehreren 


gelehrten Männern herausgegeben von K. H. L 
Polit. 1831. 12 Hefte. gr. 8. Leipzig. 
ERSTEN 4 6 Rihlr. 23 Sgr. 


Plan der Stadt Antwerpen nebst Citadelle, 
nach den neuesten und besten Materialien 
bearb. und mit statistischen Notizen versehen 


von Frhr. von Zedlitz. gr. Fol. Berlin 
a Erg 
Portrait des General Chass£. gr. 4. Berlin 
Rn ‚ 15 Sgr. 


r 


Für Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde. 
Als ein für die Jugend höchſt brauchbares Weih⸗ 
vuchtsgeſchenk werden beſonders empfohten: N 
EEE . = 2 
Kinder- und Jugendſchriften 
et 8 De SE REN, * a 
Joachim Heinrich Campe. 

Nene, ſeit Januar 1829 die 2te, wohlfeile Geſammt⸗ 

Ausgabe der letzten Hand. Mine? 

Sieben und dreißig Theile, mit 52 ſauber, theils 
kolor irten, 92 ſchwarzen Kupfern und Karten. 

TRY Ms „ Jein Velin⸗Papier. 

Sub ſeriptions, Preis: 11 Rthlr. 
nn Elegant geb. 14 Rthlr. 5 Sgr. 
Den zahlreichen Herren Pranumeranten auf: 

55 Sch 1 l er's 5 
ä mmtli che Werke. 
eg ae Ausgabe 
at RE + * in 


SRG oe Et mem q en d e. 
5 Stuttgast, Cotta'ſche Buchhandlung. 
wird mit Gewißheit verſichert, daß deren 
weite Lieferung 


> 
binnen Ku zem erſcheint. 


Obdengenannte Buchhandlung kann nicht unterlaſſen, 


dem Publikum zu bemerken: daß bei deren Erſcheinen ! 
und ladet. 5 


ein bedeutend höherer Ladenpreis eintritt 


demnach zu. baldiger Pränumeration hierauf ein. 


br. 


5 


Beilage zu No. 296 der privilegirten Schteſſchen Zeitung. 
N > Vom 17. December 1830. r 


Verkaufs, Anzeige. 
Montag den 20ſten Deebr. c. Nachmittag um 2 Uhr 


ſollen in dein unterzeichneten Amte 2%, Cr. Weitzen 


in verſchiedenen Quantitäten, 1 Etr. Heldegrutze 
und Graupe, auch 10 Pfd. Roh: Zucker oͤffentlich und 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 15. Decbr. 1830. a 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Langenbieſau den 9ten October 1830. Zum Ver⸗ 
kauf des Karl Jacobowskyſchen Ackerſtüͤckes sub 
Neo. 65. zu Lauterbach, weiches ortsgerichtlich auf 
1050 Nthir. 20 Sgr. abgeſchiczt iſt, ſtehen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation die diesfaͤlligen Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den 15ten November und 16ten 
December d. J. in hieſiger Amts Kanzlei, peremtorie 
aber auf den 15ten Januar kuͤnftigen Jahres im 
dem Gerichts⸗Locale zu Lauterbach an, wozu beſitz und 
zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit unter dem Bemerken⸗ 
eingeladen werden, daß dem Meiſt“ und Beſtbietenden 
nach vorangegangener Einwilligung der Intereſſenten, 
und falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laͤßig machen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Graͤftich von Sandreezkyſches Gerichts Amt der 
Langenbielauer Majorats Gute. 

1 0 5 Theiler ee ae... 
Auction von ijou terien 
Montag, den 2osten December Vormit- 
tags von 9 — 12 Uhr, werde ich. Al- 
brechts- Strasse Nro, 22. wegen. Auseinan- 
dersetzung, einer auswärtigen Bijouterie- 
Handlung, nachstehend verzeichnete Sachen 
von 6 und 14 K. Golde verst 


lich Ringe, Busennadeln, Ohrringe, Pett - 


"schafte, Kreutze, Colliers u. mancherlei 


andere Prätiosen, welche sich zu Weih- 
nachtsgeschenken besonders eignen, gegen 
gleich baare Zahlung versteigern. 
pfeiffer, Auctions Commiss.. 
a Liter ariſche Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Weih⸗ 


nachtsfeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 


Kinder- und Jugendſchriften, 

ſo wie andern Gegenſtänden des Buchhandels, welche 

ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. 5 

IR Eduard Pelz, ; 

17 Buchhaͤndler in Breslau, Ring Nro. 1 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes 3. 


ern; näm- 


"Wilhelm Gottlieb Korn 
J ͤ Eee a 


empfiehlt zu 


Weihnachts Geſchenken 


| ſein ausgewaͤhltes Lage 
von: Jugendſchriften, Andachtsbücher aller Glaubensbekenntniſſe, 


Klaſſikern, ſaͤmmtlich erſchienenen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vor⸗ 


ſchriften, Zeichenbüchern, Landkarten ꝛc. ꝛc., wie auch Buͤcher zum 
paſſendſten Geſchenk fur jedes Alter, in deutſcher, eee und 
polniſcher Sprache in den geſchmackvoll en Einbaͤnden 


zu den billigſten Preiſen 
und iſt eine reiche Auswahl ſtets davon zur Anſicht ausgelegt. 
| Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine = 


+. 5 


erlauben wir nur Ar hochverehrtes Publikum hierdurch neuerdings darauf aufmerklam zu machen, 
bei der Hochlöblichen Landschaft als auch bes ern Behoͤrden de. :e. 


a i die Zinſenerhebung und Auszahlung 7 8 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und Documenten jeder Akt, 
gegen eine Vergütigung von 275 Sgr. vom Hundert fortwährend ubernehmen, jedoch von 1000 Nthlr. 
an find nur 14 Sgr. zu bezahlen. — — „ e 
Zugleich empfehlen wir uns den Herren Capitaliſten zum Ein⸗ und Verkauf von 
Stogte, und andern Dokumenten, fo wie zur führen Unterbeingung eke, 
fügbaren Gelder von der größten bis zur kleinſten Summe, auf Hypotheken und Wechſel 
zu 5 und 6 Procent jährliche Zinſen und versichern die prompteſte Ausfuhrung. 5 
Breslau den 9, December 1830. 


Literariſche Anzeige. ! 25 
Bei G. Bafſe in Quedlinburg it ſo eben erſchte. vreſſen und ju modelltten; Auweiſungen, das Holz und 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Horn zu farben, zu vergolden, zu verſilbern, gem 
W. G. Korn) zu haben: a 
x Ed. Turner: Lacke ze. Aus dent Engl. überſetzt von Dr. Kolbe. 
Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen für 
Kunſt⸗ und Horndrechsler e ee e 


und Kam mmagcher. Wir empfingen ſo eben die ächten Colliers onody- 


2 


Euchaltend die neueſten Verbeſſerungen der Drehbaͤnke; nes welche das Zahn ber Bin 2 
Maſchinen zum Schneiden der Bühne an Kämmen, dern und 1 1 2 7 — wohl chr Are: ö 


zum Spalten des Horus, und zum Loͤthen des Schild- N RR EN 
patts; Verpbeſſerungen in Verfertigung der Holz ER Huͤbner et S n, 1 


Horn“, Schildpatt !, Elfeubein „ Perlmutter Arbeiten Ning No, 43, das zweite 3 1 
ret eee >. e 9 7 


unnd Kämme überhaupt; verbeſſerte Methode, das Horn 


— 


| 
} 


| 


1 


zuweilen die ganze Abbi 


Die ‚elegante Welt, 
(Das wohlfeilſte und Alles -ı faſſende Modeblatt.) 
erſcheint bei uns, erſtmals mit dem Jahre 1830, woͤ⸗ 
chentlich in großem $ er EN wird ſtets die 
neueſten Moden von Kleider, Haarſchmuck ꝛc. der vor, 
züglichſten Haupt ſtaͤdte nameptlich aus Paris, 
Wien und London, ge enthalten. Die dar⸗ 
uſtel bens ren Jer Manner, Frauen und 
Kinder, ſawohl in Morgens als Puganzigen und 
Kleidungen für alle möglichen beſonderen Fälle. Die 
Figuren zeigen nicht Rur den ganzen Effect des Anzugs, 
ſondern bezeichnen auch aufs Genaueſte die Stoffe und 
Farben derſelben und geben zugleich die Mittel an, 
aich ec e dee 8 
Zugleich erlaubt dieſes groͤßte Format aller Mode 
blätter von Zeit zu Zeit auch die Fagons der ſchoͤn, 
ſten und bequemſten Meubles, Chaiſen u. ſ. w. und 


ten Saales, 
Der Text hierzu beſchränkt ſich 
genaueſte deutliche Erklarung der gegebenen 
Abbildungen und wird denſelben zur Seite gedruckt. 
a ar ge Num⸗ 
mern oder Tafeln, "fein brirt, iſt vierteljäheli 
1 Nahen 8 Tafeln werden a 46 Be 
abgegeben, 3 15 


Ferner erſcheint bei uns mit dem Meihjahr 1831 
unter dem Titel? a f 
N do uranl:uniy rsel 
eine nene allgemeine politiſche Zeitung in fran⸗ 
RE zoſiſcher Sprache. WERE 

Dieſe täglich zerſtgeinende Zeitung wird die Nach⸗ 
richten aus F. 1 eitig mir den originals 
franzöͤſtſchen Blattern nach allen Gegenden hin ver⸗ 
breiten, und eine Zuſammenſtellung des Wich⸗ 
tigſten und Intereſſanreſten Aller franzoͤſi⸗ 
ſchen Zeitungen und des Haupt ſaͤchlichſten 


aus den engliſchen und deutſchen Blättern. 


liefern; auch werden wir jede paſſende Gelegenheit 
freigebig ergreifen, unſerer Zeitung von allen Wichtigkri: 
erlangenden -Gegenfländen, von Zeit in Zeit Räxtcheu, 
plane, Anſichten, Portraits zc. beizulegen und Viogra⸗ 
phien, Schilderungen und uͤterhaupt das Intereſſankeſte 
von nicht ſtreng polittſcher Art ſoll hin und wieder 
einen Theil unſeres Blattes fuͤllen. RE 

Das Abonnement für. das Journal universel mit 
einer Anzahl lithegraphirter Beilagen beträgt fuͤr drei 
Monat 2 Ntbir., für ſechs Monat 4 Rthlr. und für 
ein Jahr 8 Rihlr. — wobei wir bemerken, daß der 
Jahrgang einer einzigen franzöſiſchen Drigis 
nalzeitung ſchon an 100 Franken koſtet. 

Man abonnirt in allen Poftämtern Deutſchlauds, 
Frankreichs, der Schweiz ꝛc. und kann dieſe Zeitung 
dei Vorauszahlung jederzeit erhalten. 

Karlsruhe, im. December 1830. 


Chr. Fr. Müller ſche Hofbuchhandlung. 


Abbildung eines geſchmackvoll meublir⸗ 
ohn, oder Schlafzimmers zu geben. 
einzig und allein auf 


˖iterariſche Anzeige. N 
Bel K. F. Koͤhler in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen (in Breslau bei W. 
G. Korn) zu habe: . 
GBeenealogiſch⸗ſtatiſtiſch⸗geſchichtliches 
ahr buch fürn 8 3 2. 
Enchaltend: eine vollſtaͤndige Genealogie der Dy⸗ 
naſtieen und Standesherren der ſammtlichen ci⸗ 
viliſirten Staaten; mit vielen ſtatiſtiſchen Be⸗ 
mirkungen, die Religion, den Handel, den geiſti⸗ 
gen und materiellen Verkehr, die Bevölkerung, 
den Kriegsſtand, die Verfaſſungen, die Verwal⸗ 
tung und das Staatseinkommen betreffend, mit 
Blicken in die nahe Zukunft der erſchütterten 
Staaten; von F. A. Rüder. gr. 4to. 11 
Bogen. TER 174 Sgr. 
Dieſes Jahrbuch enthalt die vollſtaͤndigſte Genealogie, 
da die Berichtigungen und haufigen Aenderungen bis 
zum Schluſſe des Deuckes (November 1830) ſorgfaͤltig 
nachgetragen ſind; naͤchſtdem findet man ſehr genaue 
ſtatiſtiſche und geſchichtliche Nachrichten uber jeden 
Staat, ſo daß dieſes Werk mit Recht jedem zu em 
pfehlen iſt, der ſich mit dem jetzigen Stande der 
Staaten ſchnell bekannt machen will. Der aͤußerſt 


wohlfeile Preis erleichtert deſſen Anſchaffen. 
Literat iſſche Anzeige. 

In der Buch, und Muſſkhaudlung von G. P. Ader; 
holz : n Breslau (Ring: und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt 
zu haben: i f 

VI. J. E. Vollbeding die Kunſt jedes 
deutſche Wort richtig zu ſchreiben, 
nebſt Anleitung zu den im bürgerlichen Leben 
vorkommenden ſchriftlichen Aufſaͤtzen 

und Briefen. 


Sowohl zum Rutzen des Bürgers und Land⸗ 
manns als auch zum Gebrauch in Schulen. 


Dritte von Grund aus umgearbeitete und fehr - 
vermehrte Auflage. 8 Sgr. 

Der Verleger wuͤnſchte, ſich dem Publikum für den 
Beifall, womit es die beiden erſten Auft. aufgenommen 
hatte, dankbar zu beweiſen. Daher uͤbertrug er die 
gaͤnzliche Umarbeitung und Verbeſſer ung dieſer dritten 
dem Hrn. Mag. Vollbeding der ſich dieſe Arbeit zum 
Gegenſtand eines langen und tiefen Nachdenkens ge⸗ 
macht hat und nun in dieſer kleinen Schrift der Auf⸗ 
gabe des Titels wirklich vollkommen entſpricht. Kenner 
haben verſichert, daß ſie uͤber deutſche Sprache noch 
nichts Einleuchterudes und ſchneller Belehrendes geleſen 
haben. Erwachſene, die in der Jugend ruͤckſichtlich der 
Rechtſchreibung vernachläffige wurden, werden durch 
den Gebrauch dieſes Duͤchleins das Berfäumte dald 
und ſicher nachholen, Als ein nicht minder trefſliche⸗ 
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Hülfebüchlein dient es zum Gebrauch in Schulen, denn 
es giebt neben einer trefflich abgekuͤrzten Sprach und 
Rechtſchreiblehre noch beſondere Regeln über das Richtitg⸗ 
ſchreiben, den Gebrauch der Schreibzeichen, Abkuͤrzun⸗ 
gen, ein Woͤrterbuch aͤhnlich klingender aber anders zu 
ſchreibender Wörter, die Erklarung der Fremdwoͤrter, 


eine Anleitung zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze, 


Briefe nebſt den gewohnlichen Titulaturen und vielen 
andern hoͤchſt lehrreichen Vorſchriften, ſo daß Niemand 
7 den Ankauf ſich getäufche ſehen wird. 


Weihnachtsgeſchenk 
Töchter Rn Stände 


Als ein ſehr werthvolles und angenehmes Geſchenk 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt, iſt zu empfehlen: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte d 


Toͤchterſchulen 185 un Privatunterricht 
eee eee Mädchen. 


Friedrich Noͤſſelt. 8 
Dritte verbeſſerte und ſtark vermehrte Ausgabe - 
Mit 3 ſchoͤnen Kupfern. 3 Bände gr. 8. 1830. 


„ Ungebun den 2 Meg, 25 Sur. 

Sauber cartonnirt . 2% 

Gebunden in elegantem Pappband 85 „ 
; wiege in halb franz. Band 4 25 


Es zeichnet ſich dieſes Lehrbuch — gute Aus⸗ 
2 5 deſſen, was aus dem reichen Gebiete der Ge⸗ 
ſchichte für das weibliche Geſchlecht, lehrreich, bildend 
und unterhaltend iſt, ſo wie durch die Darſtellung der 
geschichtlichen Begebenheiten vortheilhaft aus, und wird 


daſſelbe eben ſo ſehr wahre Bildung befbrderu, „als 


zur angenehmen Unterhaltung dienen. 
e Joſef Max u. Be 
in Breslau. 


Al refigiöfes Weihnachtsgeſchenk 
iſt zu empfehlen: 


25 Andachtsbuch 


die Gebildeten er den Katholiſchen 
des weiblichen Geſchlechts, 
von 
Dr. Daniel Krüger. 
teſidirenden Domherrn, Domprediger. 
Mit einer Abbild. d. heil. Jungfrau unter dem 
Felſen, nach Leonardo da Vinti. 

/ Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 1830. 
Sauber geheftet „ Kthlr, rt. 
Elegant gebdr in Maroquin⸗Papier 11⁊!ũ — 8 
Eleg. geb. in ſchwarz Maroquinteder 1-10 
Eieg. geb. in roth Maroquinleder 1 18 5 


tigen bemuͤht ſeyn werden. 


Gebete und Geſaͤnge 
die katholiſche „Schuliugend. 
Dr. Daniel 23 1 


Nee ende Domherm; Domyrebiger. 
Mit einer ig nette, 
Prkeis! Ungebunden 3 ee 
Sauber geb. 1 5 — 
e Joſef r u. e 
m Breslau. 8 


Zu wee literar. Welhnachtsg schenken N 
u empfehlen: 
Adam . Schriften. 
Zum 2 geſammelt als x 
Ausgabe letzter 2 
918 Ba DE BR 
Praͤnumerationspreis: ungebunden 9 Kthlr. 10 Sgr. 
Sauber gebunden 12 Rthlr. 20 Sgr. 


5 Scleſiens. 


3 8 


M. Morgenb Fe k. 


arm 


Mit einem or wort 
von. 
K. A. Menzel, 


5 Koͤnigl. Conſiſtorial und Scholmntb. ee 2 
er. 8. Preis: ungebunden 1 Rihlr. 22% @gr, 
— — 

(Bei directer Beſtellung in der Vetlsgehantlung, 
iſt bieſes Wert für den zweiten Prömumtratiomspreis 
von 1 Kehle, 10 Sgr. noch zu haber.) 

Sean Joſef Max u. Comp. 


. Brest au 

＋ Aufforderung 
u a ausgebreiteten, in jeder Art er 4 
Geſchäfts Unternehmen, wird folider Mann, der 


mit dem gewöhnlichen Geſchaͤftsleben bekannt und mit 


der Feder geuͤbt iſt, als Theilnehmer nau, durch 


Karl Girnt. Harras Straße No. 1. 


Neue Tabak- Handlung. BER 
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß 
wir hier Riemerzeile No. 10. eine Rauch und Schnupf⸗ 
tabacks⸗Handlung etablirt haben; mit den gangbarſten 
ausländiichen Tabaken auf's Sorpfaͤltigſte aſfortirt find, 


zu den Fabrikpreiſen verkaufen und durch prompte Der 


dienung das uus zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfer⸗ 

Wir bitten daher um ger 

neigten Zuſpruch. Breslau den 13. December 1830. 
. Harrwitz & Comp. 


Die Schönheit der Abbildungen, wie auch 


Ein böchſt in tereſſantes Weihnachts ge 
ſcheßk für vie reifere Jugend. 
Es iſt ſo eben erſchienen und in bet Buch handlubg 
Je ſef Max und Komp. in- Breslau zu haben: 
Bibliothek. 
naturhiſtotiſcher Reifen 
fie die reifere Jugend. 5 
Auch ig A 
Des Freiherrn Alexander v. Humboldt und 
. eg 1 de 


DER MER re ale 
Argninoctiat- Gegenden 
ee Art BL 


neuen Gontinents: * 
Zur belehrenden Unterhaltung für pie reifere Jugend 
be ee a 
„ nee, 
evaugeliſchem Prediger in Oberſchuͤßhen. 
Vier Baͤnde. 
Mir Humboldt's Portrait, neun praͤchtigen Anſichten 
f und brei Charten. 
12. Wien W im Verlage bei 
jaler ſuͤchſiſch. 


im 
Karl Gerold, 1830. 
Preis: In Umſchlag bre 4 

e e 1 lr. 8 Gr. ſaͤchſ. 

x 8 x “ 2 an trennen Fee ö r. * n 

Der an der Spitze ſtehende Name des mehr be⸗ 
rübmten als bekannten großen Reiſenden verbürgt den 
Werth des Buches, in welchem nicht nur junge Ge⸗ 
müther, ſondern auch alle, denen es um geiſtigen Ge; 
nuß zu thun it, Belehrung und Erholung finden koͤn, 
nen. Man hat nichts verſͤumt, um das Werk auf 
eine wuͤrdige Weiſe auszuſtatten. Die prächtigen, von 
vorzüglichen Känſtlern Wiens geſtochenen Kupfer die 
nen eben ſo zur Zierde als Belehrung, und beſtehen 
nebſt dem wohlgelungenen Portrait aus neun Auſich⸗ 
ten, der Charte von Columbten und zwei. Grundriſſen. 


Papier konnen nebſt dem außerſt billi 
Werk nur zur Empfehlung gereichen. nach BER 
Dieſe vier Bändchen bilden ein Ganzes, welches ſich 


reiſe dem 


ganz. beionders zu Weihnachts, Geburts und Na- N 


menstag⸗Geſcheuken eignet. 
VVV 

Als paſſeude Weihnachtsgeſchenke für Herren, em⸗ 

pfiehlt eine ſehr reiche Auswahl von Pfeifenköͤpfen 


‚ mir ausgezeichnet ſchoͤnen Gemälden zu Fabriepreiſen 
N Die Porzellan ⸗Malerel von F. Pupfe, 


am Naſchmarkt No. 46, 9 
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ruck und 


Ein ſehr zu empfehlenbes Zeichenbuch. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
erſchienen und zu haben: a 8 
Vorlegeblätter a 
a zum 0 5 
erſten allgemeinen Elementar Unterricht 
Eng im ! ER 
freien Handzeichnen 
8 „von 


Lehrer am Koͤnigl. Kathol. Gymnaſium und an der 
Koͤnigl. Kriegs⸗Schule in Breslau. - 


* 


Zweite vermehrte Auflage. 
4. Im Umſchlage. 15 Sgr. 


Dieſes Zeichenheft enthalt 18 Vorlegeblätter in to, 
in ſtufenweiſer Anordnung, vom einfachen Strich 
bis zur Perfpective und bis zum Entwurf und, 
Umriß im Zeichnen. 5 1 2 
Die Brauchbarkeit obiger Vorlegeblaͤtter iſt von el⸗ 
nem großen Theil der Herren Lehrer anerkannt, wel⸗ 
ches auch die noͤthig gewordene te Auflage genügend 
darthut. Die Ausführung der Blätter iſt ungemein 
ſauber und correkt, und auch in Hinſicht des. verhält: 
nißmäßigen ſehr wohlfeilen Preiſes, wird obiges Zei⸗ 


chenbuch vor vielen andern allgemein zu empfehlen ſeyn. 


Buchhandlung Joſef Max und Kom p. 
en ein Breslau. 

5 tterartfche wselge- 
Dei G Baſſe in Quedlinburg find fo eben er 
fihieyen und in G. P. Aderholz Buch und 
Muſikhandlung in Breslau (Ning nnd Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 7 f 15 

BVollſtändiges Handbuch 

der Muͤnzen, Maße und Gewichte 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, 
Geldwechsler, Muͤnzſammler, Haudlungsſchulen, Staats; 
beamte, Kuͤnſtler, Reiſende, Zeitungsleſer, und Alle, 
welche ſich mit Volker und Laͤuderkenntaiß beſchaͤfti⸗ 
gen oder die in den Werken des Auslandes befindlichen 


Veorſchriften auf Künfte und Wiſſenſchaften 
A anwenden wollen. REES 
In alphabetiſcher Ordnung... 

Von * 


Dr. Fr. Alb. Rie man n: 

N gr. 8. Preis 1 Rihlr. 25 Sgr. 
Dreiſt können wir das mit bewundernswuͤrdigem 
Fleiß und unermuͤdlicher Emſigkeit ausgearbeitete Werk 
empfehlen, da es ſchnelle und ausführliche Belehrung 
uͤber jede Muͤnzart, jedes Gewicht und jedes Maaß, 
die größten wie die unbedeutendſten, älterer und jetziger 
Zeit, aus nahen und entfernten Gegenden und Ort⸗ 
ſchaften gewahrt, ſü mit allgemein in Deutſchland ber 
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kannten Größen vergleicht, und alle muͤhſame Berech- 
nungen ihrer Werthe erſpart. Keine Nation kann ein 
ſolches Werk aufweiſen; denn deutſcher Fleiß allein 
vermochte es, den Geſchaͤfstreibenden aller Art, den 
Kuͤnſtlern und Gelehrten ein 5 uͤberaus nuͤtzliches 
Huͤlfsmittel zu verſchaffen. 
Mechaniſches G Theater 
im blauen Hieſch zu Breslau. 

Freitag den 17ten, auf Verlangen: Genofeva, 
in 4 Aufzuͤgen. Zum Beſchuß: Ballet und Trans⸗ 
parente, auch wird der weiße Hirſch gezeigt. a 
6 Uhr. Sage“ keine 1 N ung. 

E : re 
55 ee 


En gros und en detail 


empfiehlt die Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Niederlage 


Solingen am Ring Nro. 3. 
r auf das e affortirte Lager von be, 
Yeaunter Güte zu den billigſten Fabrikpreiſen: daſſelbe 
beſteht in einee ſchoͤnen Auswahl von Tafel, Tram A 
Fchir⸗ und Deſſertmeſſer mit und ohne Balance, di 
Hefte in Elfenbein, Ebenholz, Horn Fiſchbein v 
‚Yin Stahl, vorzuͤglich gute Feder⸗, Nafies, Juſtru⸗ 
menten, Garten-, Zulege⸗, Teen’, Jagd, und 
NKüchenmeſſer Licht, Lampen⸗, Papier- und DaA 
enſcheeren, Naͤhnadeln, Nußbrecher, Pfropfenzieher, 
feine ſtablerne Maͤhſchrauben, Schluͤſſelhacken, Boͤr⸗ 


91 a 22 74 fet.. — e „Veilchen u a 


8 

Y eigener Fabrik 

Im Wilh. Schmolz & Comp. aus 
8 


> 


Ya ilberne Vote Eß⸗ und en, Sporen, 
Steigbuͤgel und Candaren, Kaſſeemuͤhlen, Gere. 
geilen „Stamm 
Schlittschuh, Vleyſtiften, Pfeifenſtummeln, 


len, Schrotbeutel, Pulverhoͤrner, und Magazine, ſo 
wie eine große Auswahl von Kinder ſaͤbeln, Kinder 

Yodegen und Kindergewehren nebſt Koppeln, Patron⸗ 

V und ein date Handwerkszeuge fuͤr 1 
und alle in diefes Fach einſchlag. ude kel. 

F . 22 >> 2 


agdgewehren, Buͤchsflinten, Piſtolen und 5 : 


A u; Gigs 

Mit einer Auswahl von Conditorei Wagren 
in Mandel⸗Confect, Fronzoͤſiſchen Bonbons, 
candirten Gegenfiäuden, Marcepan, Zucker⸗ 
guß, Tragantfiguren und Spielſachen, alles 
iſt in beſter Gute und in meinem Local ‚auegeftlt, 
und empfiehlt hiermit ſich ergebenſt . 

Conditor Micadi, 


auf det Albrechteſtraße der Stadt Rom sun, 


1 


und ohi ne Wachs 


x Joſeph Stern, 
Ecke des inges und der Oderſtraße No. 60, 
88 im ehemaligen Graͤſt. v. Sandretzky⸗ 

RR ſchen Haufe. 


TU Dang auf ie Lare dr Here Di Baus auf. die Anzeige der Herren peil 
Tura und alten in 3 mache ich hiermit 
Jergebenſt bekannt, daß die mit ſo vielem Beifall 
aufgenommenen nachbenannten ſechs neuen 5 


A Rauchtaback in 7 WN auch bei mir 


en ſind, als: 
2) Allerfeinfter gefi chnittener . 
= ohue Rippen in Blechbüchſen a Pu 
nt 1% Rthlr.“ 
2) echter geſchnittener Rollen⸗ Vatinas. Lune 
ſter No. 1. das Pfund 1 Rthlr. 2 
93) Aechter geſchnittener en N 
Nro. 2, das Pfund: ! 25 Ser, 
4) Aechter geſchnittener Rollen »Varinas ‚Can 
ſter Nro. 3, das Pfund 20 Sgr. 
5). Vertnas, Fagaſter Wiſchang de 1, das 
3 Pfu nd 15 Sar 
60 Vale Canafer Mischung Nr. 2, das, 
Pee 12 Sgr. 


8. ape. 1 
Schweidniter Straße am Ecke der Zwinger⸗Gaſſe. 
FFF 
s x Any ei 
Sehr nett b bene eiſerne Woche pochte mit 

ſtöcke, Id wie eiſerne Briefpreſſer, 
Erich auchtabackskäſtchen, Ketten, Nachts und 
Handlampen mit maſchinen, Altar, Arme, 
Tafel, Tiſch', Spiels und. Handleuchter, Lichtſchee⸗ 
reu⸗Teller, Meſſertraͤger, Schreibzeuge, Uhrenhalter, 
Vaſen und ſehr. viele TR dieſes Fach betreffende 
Gegeuftände empfingen jo eben in ſchoͤnſter Auswahl 
und verkaufen ſeht wohlfeil i 
Huͤbner et Sohn 


ig; . ad Kae Haus von der BER * 


bruͤck⸗ Ecke 


Ten de 
um Weihnachts 
ſich api ee Genie aller Art, 
8 in Gold, Silber, Bronce, Elfenbein und Perle; 
mutter zu jedem Preiſe, erlaube ich mir zur gü⸗ 
tigen Anſicht in meinem Locale zu empfehlen und 


& ver ſichere deren moͤglichſt billige Preiſe. 


* 


2825 


BEE 
een 


Saen e a Sr gs 


5 9 
x Die neue ſten „ 5 Di 8 erhielten fo 
eben und verkaufen zum niedrigſten Preiſe 
. übner et Sohn, 
Ning 43, das zweite Haus von der 
"Schmiedebrücd, Ee 


ER ee 


— —— 


V 


noch immer zu 10 und 12 Sgt. das Be 


; 
1 
Weine 6 Sgr., rothe 6 Groschen; feine, wie | Obſt, welches ſich auch zu Weihnachts⸗Geſchenken 


— 4515 — ) N 
e we An i A 1 R Se eee sees ss gr ft g rte ER 
Trotz den enormen gesteigerten Preisen der * Anzeige Italieniſcher Waaren. 
Weine im Auslande, fe riren wir unsere altem Borzüglic ſchöne neue geleſene Smirneg, Sultan 
Vorräthe den kritischen Zeitumständen ohne Kern, Trauben? und Karborno Rosinen, 1 
zu den bekannt niedrigen Pr eisen, ‚ganz ve; kleine Coriuthen, ſehr ſchoͤne Sultan, »Pugl.⸗ 


ar re bgelegene und ‚süsse Ungar - Weine und Kranz Feigen, Mandeln in weichen Schaalen N 
e nee 7 . wie auch ohzze een: Goͤrzer Maroni, lange 


und runde Haſelnuͤſſe, eingelegtes Oedenburger 7 


2 58 


Ausbrüche im Verhaltnies, Gute weisse Fränz- 
eignet, diverſe Sorten Mehlſpeiſen, als: Schnek⸗ 


aute die Champegnex-Bouteille 10 und 1 
Sauterne eto., di fen: > Stern, Faden, Haber⸗ und Macaroni⸗ | 


12 Sgr., Chätesw Laftte 14 und 16 Groschen. 
Arac 8, 10 u. 12 Groschen, ächten Ohampagner 
1 17 — —.— nur möglichst zu Fealisiren.' 


Nudeln, ſo wie ſehr ſchoͤne duͤnnſchälige vollſaf 
tige Gardeſer, Genueſer und Meſſiner Citronen, 
e bbert c 8 o hn, offeriet! in Parthien und einzeln zu möglichft 
In e er No. g, 5 — am . A Preiſen. 
... 7 A.. Knaus, Krängelmartt No. 1 — 
De Die Salanterie, Meubles⸗ und ee 3 2 
des a. her Ae se 
x 


1 Tabaks An eig 8 

ofe Stern zeige. 

5 Ecke des 00 = ber Dverftraße Mo. 60, =. zn 5 116 bes, don dem ‚Herrn, ett, et 
x 
7 


2 


> 


im ehemaligen eur; BEER 


unzlow in Berlin offerirten Varinas⸗Ca⸗ 
5 elle 


Scheu 1 in e zu ſehr billigen Preiſen, em⸗ 
beu die Paste Silber ver⸗ 15 ich denſelben zur geneigten Beachtung. Zugleich 
1 ee wie ganz goldene, fl & empfing ich and W — 5 
dem un dam 5 1 e 15 0 ee . Sorten Rauchtabacke in Pfund⸗ 
acons und groͤßt swa erke 
© ſolche zu . . 3 f 0 Pecneten, in ganz vorzuͤglicher Güte 
ee eee e a 1. Aleerfeinſter W Rollen,Variuas⸗Canaſter 
A. Wer n r. 1. a ohne Rippen x in e „ das Pfund 
älbrechis- e 53 im ersten vi, | x 1'%, Nihlt. 
e s 2. gage eſchnittener Nollen Varinas⸗ 
15 Verfertiger d. der e — 2. Aech 5.1. = 7 . 1 
und Hänge-Lampen; als: füt 217 tt It s 
Biller ng Trepp 10 ind abe e 25 . geſchuitte ber Ro eis Varinas Eee 
ternen mit Para m A (um das te di ollen i 
Licht nach der ee ee 215 Were echter a juitfener Nee len 8 5 Se 
fen) empfiehlt hiermit seinen bedeutenden Vor 8. Viria, Cahaſter⸗ Weichung No. 1. 15 Sgr. 
rath von genannten Artikeln, so King Ar u 6. Bartnas: Canafter- Mifhung No. 2. 12 Sgr. 
Güte: derselben garantirt. Daß ſich vorſtehende Tabacke durch ihre beſondere 
um Werwechſelungen Serben, bemerkt Gute 5 e Wh auszeichnen, wird jeder güͤtigſt zu 
ich, daß mein Lager nur im be des Hauſes ma end ch vollkommen beſtaͤtigen und bitte nur 
No. 59 ſich befindet, Be daß s daran ſoßende ergebenſt, 1 recht bald mit Aufträgen zu beehren. 


DA, 


* 88551 


ar A ar ET TR C. G. Felsmann, 


* 2 nn En 8 bauer Straße Nre. 53. Königs Ecke. 

x - a CCC a — A 
Aechten Englischen Jamaica und feinen West., % Grösse nde und lange türkische Nüsse 
8 3 8 ar oh seltener Schönheit, "okkerire zum bevorste- 
— r e 0 enden Feste im ee 0 72 im Einzeln 
Bago, Castanjen, wie auch bestes Content-Mehle“ 13 2 1 nz G. Mea al dt, 


Güte und Nahrungsstoff die bisher bekann- 
gen Chocolade-Arten” berufen, ent 28. e Mb Heim Wee 
Seen Abnahme en een een e. 
Die Spezergi« und Delicitegsen-Händiang. 5 ſchoͤner friſcher Auſtern von Ham: 
„erhielt und ſolche die ! zum 


von C. G. May waldt bu offerirt 
Schmiedebrücke No. 12 im ‚silbernen Helm. ige 


frei von Stein oder 


8 eines Wiener Mund: Mehl 
pro Metze oder 37 Pfund 10 Sgr. Dieſes Mehl 
iſt weißer, feiner und ergiebiger als jedes andere Weitzen⸗ 


Mehl, und übertrifft noch das Berliner Dampf⸗Mehlz 


es ift daher zu Speiſen, feinen Ba 
fitären ganz beſonders zu empfehlen. 
Feiner Wiener Suppen⸗ 
pro Metze oder 4½ Pfund 20 Ser., 1 Pfd. 5 Sar. 
Dieſer Gries iſt ebenfalls ſchoͤn weiß, ſehr ergiebig, 
beſteht in geſchliffenen Koͤrnern ohne Schaalen und iſt 
Staub: Mehl, welches der ſo⸗ 
genannte Wiener (Markt ⸗Gries) gewoͤhnlich bei ſich fuͤhrt. 
eine Magdeburger Graupe, 
pro Pfd. 314, Sgr., Pommer ſches Kartoffel Mehl, 
8 Pfund 3 A. Sgr., im Centner 2 nis 
0) e * 
. une 5 Nr. 42 


. und Con⸗ 
Gries, 


FR 


Marinirte Bee Kat % 35 40 wie man 125 


ten Lachs — billigſt 
W. Schwinge, 
a e No. 16 im, ter Mann. 
— —— —— nn 


Ganz friſche Holſteinſche Auſtern 
in Span und ausgeſtochen; frifche Speck⸗Buͤcklluge 
und W in mit heutiger BR und off 


B. Jäfel 8 


irt billigſt: 


; „An z. 

Ganz vorzüglih ha 2 00 ; Stuben 
andere ſich zu Weihnachtsgeſchenken paſſende Sachen 
ſind in reichlicher Auswahl zu bekommen 

im Induſtrie Comptoir, eee 42. 


* Leo ſen offerte. f 
Mit Looſen der Klaſſen⸗ und a b em 
pfiehlt ſich ergedenſt der e l dee 
N Hartwitz, Riemerzeile Neo, 10. 


— 


U 
d A . N i * Pe 
Die ſo eben von Berlin angekommenen 1 
und grauen feinen Caſtor⸗Huͤte fuͤr Kuaben, Maͤdchen 
und Damen, offerirt zu den bekannten billigen Preiſen 
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